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eds Ministeriun der tatslichliche Jnitiativtriiger 


und geiotigo Vater dieser Maßnahmen gewesen ist. Joh 
kann mir gut denken - und dafür gibt es Beweise = + 
dal Dinge gemacht worden sind in der Zustündigzkeit eines 


Ministeriums, obgleich dieses Ministerium dazu wenig bei= 
getragen, ja sogar oft von Hause aus dagegen gewesen : 
ist, Solche Beispiele hier bezüglich Jhres Mininteriuns 
angufiihren,habe ich jedoch unterlassen, da es mir mehr 

auf das Grundsiiteliche in meiner Antwort ankommit e ® 


I, Finanzpolitik, 


Zu Jhren Bemerkungen über die Finanzpolitik kann 
ich mich verhilltníemiliz kurz fassen. Joh sche nicht 


| recht, welche Vorwürfe Sie mir in dieser Hinsicht 


i 


eigentlich machen wollen, denn ich trete Jhren Ausfiihe 
rungen im wosentlichen durchaus bei und habe .bißhor 
auch entsprechend gehandelt, * * | 

doh erkenne insbesondere an, was Sie uf dem 9 
Gebiete der Rüstungsfinansierung geleistet haben. 
Joh bin mit Jhnen ferner darin einig, da: eine Gefiihr= 
dung dieser Politik von der Seite der Löhne her hirkın= 
gehalten werden muč, Moine grunisiitzliche Einetellung 
sur Lohnfrago in ta hmen des Vierjuhresplans' habe ich 
u.a. in einem Schreiben an den Herrn Reichsarbeitsnini= 
stor vom 2, Dezember 1936 ELE zum Ausdruck 
gebracht, das ich in Abschrift beifüge. Jch habe auch 
den von Jhnen bemüngelten "ungererelten Wettbewerb dos 


Baugewerbes und der Riistuncsbetriebe am Arboítenarkt" 
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| 
vom Beginn des Vierjahresplans an entschieden | 
beklimpft. Diesem Zwecke dienten insbosondere die von 
mir am 7. November 1936 erlassene Zweite und Viorte Ane 
oränung zur Durchführung des Vierjahresplans (Deutscher 
Rei cheanzeiger Nr.262). Damals lag die Zahl der Aru 
beitslosen noch über 1 Million. Nachden inzwischen die 
Arbei tslogenzahl auf /2 Million gesunken ist und damit 
neuerdings eine unerwünschte und lohnsteigernde 
Pluktuation der Arbeitskräfte eingesetzt hat, werden 
bei meinen sustiindizon Dienststellen neue Anstrengungen 
gemacht, dieser Erscheinung zu steuern. Die namentlich 
beim Preiskomnissar und bei der Geschiiftegruppe Are 
veitseinsats laufenden entsprechonden Verhandlungen 
liegen ganz auf der auch von Jhnen für richtig gehale 
tenen Linie, | 
Joh bestätige aber auch gern Jhre Mitwirkung auf 
dem Gebiete der Pinanzierung einzelner Aufgaben des 
Vierjahresplans, 2.3. bei der Erhöhung der Minsralbler= 
zeugunz und beim Ausbau der Zleitrizititsversorgung. 
Den hierbei zur Anwendung gebrahten und von Jhnen 
generell proklamierten Orundsatz der möglichsten Verwei 
sung der Jndustrio auf die Selbetfinanzieruns halte 
auch ich uneingeschränkt für richtig, Dementsprechend 
habe ich auch das Ant für deutsche Hoh« und Werkotoffe 
angewiesen, das seitdem soweit als möglich nach diesen 
Grundsatz verführt, Es ist dem Ant gelungene von rund 
960 Millionen RM etwas Uber 830o Millionen RM im Wego de 
Eigenfinanzierung durch die Jndustrie aufzubringen, nur 
in Höhe von rd. 8 Millionen RM sind verlorene Zuschisse 


A 4 gegeben 
"218. ` a, 
U Jai | | 
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gegeben worden. “enn ich der A.G. für 'rzborgbau und 
Eisenhütten "Hermann Göring" die Form der Roichswerke 
gegeben habe, so ist des nur geschehen, um der: Arbeit 
der Gesellschaft den notwendigen — zu verleihen 
und ihr jede mögliche Erleichterung zu verschaffen. 
Eine finanzielle Beteiligung der in Trage kommenden 
Privatwirtschaft ist dadurch aber keineswegs ausge= 
sohlossen worden, sondern durchaus möglich, ja geradezu 
erwünscht, Zurzeit finden auch bereits Verhandlungen 
hierüber statt, Der Umfang des Pinanzbedarfs der Werke M 
steht noch nicht endgültig fest, so dal Jhre hierzu 
igeluSerten Befürchtungen verfriht sind, Soweit bisher 
aber Öffentliche Mittel beansprucht werden mußten, 
ist hierüber mit dom Herrn Reichsminister der Finanzen 
vorhandelt worden, der seine žustimnunz gegeben hat. 
Entsprechend werde ich auch in Zukunft — ——— 
Dabei werde ich auch mit Jhrem Ministerium in "uhlung 
troten. | 

Was Jhre allgemeinen Hinweise auf eine Entwicklung E 
anbetrifft, an deren Ende Sie die Jnflation|stellen, 
so bin auch ich natürlich von der Notwendirkeit Aurch= - 
drunsen, alle Anstrengunzen zu machen, un die Wirta 
schafte= und die Finanzpolitik im Gleichgewicht zu 
halten, Jnsoweit Sie. hieran arbeiten, können Sie grund« 
sütslich meiner Mitarbeit durchaus gewiß sein, Welche 
Bedeutung ich den einschlägigen Tragen beiloge, er= 
gibt sich schon daraus, daß ich im Rahmen des Vierjah= 
resplans die Pinsetzung eines Preiekommissars ib s 
— descen Zuständigkeit erheblich weiter roicht, : 
alo diejenige der friiher vorhandenen Preisüberwachung, 
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Joh habe die Irfascung der Devisonresorven seit 
dem Hocheommer 1956 botriobon, Wenn Sie meine Tätigkeit 
für den Vierjahresplan von der Führerveroränung vom 
18, Oktober 1936 an rechnen, so bin ich an die Devisen« 
reserven also schon vorher herangegangen, Richtigerweise 
wird der Beginn meiner Arbeit an den Aufgaben dev Viers 
jahresplans aber bereits auf die mir vom Führer gegobenh 
Vollmacht zur Pührun:; der Rohstoff= und Devisenwirt- 
Schaft vom April 1936 zurückzuführen sein, So gesehen = 
habe ich dio Devisenreserven erst in letzter Linie ane 
gogriffen, nimlich erst in dem Augenblick, in den ich 
alle zunächst notwendisen Maßnahmen sur Exportpfleze und 
sur Steigerung der Jnlandsproduktion vorher bereits pos 
troffen hatte, Dabei bin ich mir der Zusammenhänge 
zwischen diesen drei Aufgahongebieten und damit auch 
der bei der Jnangr ffnahne der Probleme einguhaltenden 
Reihenfolre durchaus bewußt gewesen, Jm einzelnen hat 
sich die Entwicklung wie folc abgespielt: 

Am 4, April 1936 bin ich vom Führer und Reiches © 
kanzler mit der Prüfung und Anordnunz aller MaSnahmen 
bonuftragt worden, dio die Rohstoff= und evisenlag 
erfordert, Nach den ersten Orgenisatoriechen Vorboreis 
tungen habe ich bereite Anfang Mai zuniohst im gogos 
nannten Kleinen Ministerrat, bald darauf auch in Lexi HII 
ren Sitzungen, an denen mit Jhnen die sonst noch betei« 
ligten Kinisterien sowie zahlreiche Virtpohaf tsangohdris 
ge teilnahmen, die Exportfrere zu behandeln begonnen, 

dm Zuge dieser Verhundlunren, in denen dia xportirago 


sowohl 








ue 


sowohl nach dera grundsätzlichen Seite wie in all 
ihren Einzelerscheinungen auf des grünälichste untere 
sucht worden ist, sind eine ganze Reihe von Bxnortfürdes 
rungsmaßnahnen in die Tat ungesetzt worden, von denen 
einzelne auch auf Vorschläge zurückgingen, die Sie 
selbst gemacht haben! Wie wichtig ich das Exportproblem | 
von Anfang an angesehen habe, ergibt sich ferner dar» 
aus, daß ich alsbald einen besonderen Ausschu® unter 
Vorsitz des Staatssekretärs a.D. Zrendelenburg berufen 
habe, dossen ~ soviel ich wei? uneingeschränkt eners 
kannte ~ Arbeit Uber die unvermeidlichen Rückwirkungen 
einer Wihrunzeangleiohung ausechlie@lich duroh das 
deutsche Exportinteresse veranlaßt worden war. Nebenher 
liefen noch andere Arbeiten, an denen sich auf moine 
Veranlassung usa. auch Professor Ernst Wagemann durch 
Abfasoung einer ausführlichen Denkschrift Uber die 
Probleme der deutschen Außenwirtschaft beteiligt hat, 
Eret ale diese Arbeiten einstweilen abgeschlossen 
erschienen und ergeben hatten, dal von der Exportacite 


her nlloin die mir gestellten Aufguben nicht zu lösen 


waren = ich komme darauf unten noch zurück = , habe 
a 


ich mich den Devisenreserven der deutschen Volkewirt= 
schaft zugewandt, Jnzwischen hatte auch der "iihrer in 
seiner kurz vor dem Parteitay 1936 abgefnüten Denke | 
Schrift zum Vierjahresplan — AP Te s dal 
sofort cine UberpPlgung der Devisenausstiinde der dente 


schen Wirtschaft im Auslande vorsunehnen sol. 


Daß 
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Daß ich später im Verlauf des Vierjahrssplans 
in der ZIxportfraze Jhren Standpunkt unteretützt 
habe, erkennen Sie in Jhrem Schreiben an anderer 
Stelle selbst an, Joh brauche deshalb auf meine 
ente rechenden Bemuhungon hier nur kurz zu vera 
weisen, Sie wissens welche Rolle die. Rücksichtnahme 
auf den Export bei den Yerhandlunzen über die Zisons 
kontingentierung fortlaufend geopielt hate Das so 
gro als irgend miglich bemessene und in Anbetracht 
der gogenvirtigen Kisenknappheit wohl auch ale bee 
friedigend zu beurteilende Ausfuhrkontingent ist 
niemale ceschmillert worden und wird, wie mein Beaufs 
tragter, der Ceneral bevollm chtigte für die Fisen= 
und Stahlbewirtschaftung, noch in einer am 27.Juli 
dead, in Jhrem Hause abgehaltenen Besprochung ers 
klürt hat, auch in Zukunft unverkürzt bestehen 
bleiben. Die von mir einberufene Sitgung vom 5eMai, 
in der ioh den Auftrag zur Steigerung des Exports um 
etwa 1,5 Milliarden im Kalenderjahr 1938 gegeben a 
habe, ist Jhnen ebenfalls noch in Erinmnerunc. Sie 
wollen schließlich auch der Auswertung dieser Bom . 
Sprechung durch mein 5ohreiben vom 7, Ma ded, gedena 


ken, in der ich den Ausschuß zum Ausgleich wider= 


streitender Jnteressen zwischen 'ehrnacht, Vierjahs 


resplan und Ausfuhr gegründet habe, dor dem Export 

erforderlichenfalls auch durch Kickstellung drina 

gender Jnlandsauftrügre den leg £reizumachen, dio 

besondere Aufgabe hat, Jch wei2, da? Sie weit der 
Übernahme 
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gefragt, ob os in der Tat geboten und zu verantworten 
sei, eine der letzten Reserven der deutschen Volkswirt 
schaft selbst in der gegebenen Lage den Verbrauch suzu= - 
führen, "ür die Bejahung dieser Frage war letzten Fndes 
die Erkenntnis antsoheidend, daß ich mit dom Ausban der 
deutschen iohs und Verkstoffrroduktion im Vierjahres= 
plan der deutschen Wirtschaft neue Vereorgungsquellen 
eröffne, die einmal Devieenreserven su ersetzen haben 
bezw, zur Bildung neuer Devigenreserven wesentlich bela 
gutragen in dor Lago sein werden. Hinzu trat die Erwägung, 
dad die :eservon, die eine Volkswirtschaft im Ausland 
besitzt ~ wie eine harte Erfahrung gerade Deutschland 
gelehrt hat -‚bei ernsteren politischen Konflikten mit 
diesem Ausland zun Teil gar nieht mehr realisiert 
werden können, sondern denn in der Kegel verloren gehen. 
i111 man sich diese Reserven nutzbar machen, so muß man 
algo auf sie zurückgreifen; bevor solche Konflikte ente 
stehen, Schließlich blieb mir in der damaligen Situation 
gar keine andere Wahl Ubrig, ale die Devisenreserven 
schlounist heranzuziehen, 

dn dem "Warnunzen" überschriebenon Teil Ihrer Ausa 
führungen Jegen Sie dar, dal Sie seit langem die aus 
der Devisennot drohenden Gefahren gesehen haben und 
auch den Fihter und Keichskeanzler hiorüber wiederholt: 
unterrichtet haben. Joh bozweifle des nicht, mus aber 
doch feststellen, dal ein genaues Bild der Lage erst 
gesohaffon wurde, sls auf meine Veranlassung durch moine 
Dienststelle in engem Zugamcenarbeiten mit Jhrem 


Ministerium 


t 
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Minintoriun die erste goschätzte Devisenbilang gefere 
tigt wurde, die alle notwendizen Rinzelheitan enthielt, 
Der durch diese B-ilanz ausgewiesene Sachutund war 

aber so, daß dig Devisenwirtechaft vor den Zusammen« 
bruch zu stehen pchien, da die Defriedigunr der Devis 
senbedürfnisse aus dem laufenden Devisenanfall nur 

noch zu einem bescheidenen Druchteil möglich war, 

Diese Lage war trotz der Nrfolge Jhrer Ausfuhrpolitik 
eingetreten, auf die Sie wiederholt hinweisene Es war 
leider auch klar zu erkennen, daß sie auch durch die 
intensivste Ausfuhrpolitik allein nicht behoben werden 
konnte, Sollten die vom Puhrer gestellten gro.en natiom 
nalen Aufgaben im deutschen Lebensinterosse fortge= 
führt werden, co blieb vielmehr nur tibrig, entweder 

den Devisenbedarf für die übrigen Zwocke zugunsten 
dieser -Aufcaben in unertrüglichem Unfange zu verkürzen 
oder abor neue auSerordentliche Devisenquellen zu ers 
schliedens Jnsowelt ist der Rückgriff auf die Devisen= 
reservon also nicht der Ausfluß einer mir möglich cewee 
— freien Entscheidung, sondern ein ufnausweichlicher 
Zwang gewepen, der sich aus den Verhültnissen ergab, 
dio ich auf dem Devisenrebiet bei Übernahme meiner 
wirtechaftepolitischen Aufgaben vorfand, Das ergibt 
sich auch daraus, dap Sie selbst sich nicht andere 
haben helfen können, ale daß Sie den Dovisonanfall 
durch Sondermaßnahmen zur !intreibunz von Devisenfordes 
runmcen sowie durch Goldverkiiufe zu steigern versuchten, 


bevor 








H3229 — 0017 


bevor noch meine Sonderaktion zur ;rfassun: der 
Devisenreserven angeordnet worden war. Jm Jahre 1936 

Sind durch SondermaSnahmen der Reichsbank insgesamt 

46,5 Millionen RM erlóst worden, von denen nur 

1? Millionen auf meine Aktion entfallen, Daneben sind 

in diesem Jahre 42,5 Millionen RM Gold verkauft worden, 
Durch diese Verkäufe war übrigens die an sich schon 
bescheidene Goldreserve dor Reichsbank, wie Sie mir 
selbst nachgewiesen haben, inser kleiner geworden und a 
drohte, rasch völlig dahinzuschwinden, Die: durch mich 


eingeleitete Erfassung der Devisenreserven hat den 


| 
] 
i 


| Goldbestand der Reichsbank vor der Auflösung bewahrt. 
Jnrolge der inzwischen möglich gewordenen Streichung 
der von Jhnen noch vorgemorkten Delastungen steht er 


heute besser da als vorher, 


Die Unvermeidbarkeit des Rückgriffs auf die Devisens 


reserven ist inzwischen durch die Intwicklung auf den 
Lrnührunzsgebiet vollends klar geworden, Wie Jhnen bee 
kannt ist, mito der Erlös der Sonderaktion nahezu zur 
Hälfte für dringende Erfordernisse der Volksernährung 
verwendet werden, obwohl ich den Bedarf durch die Tin» 
führung einer Verbrauchsregulierunz bei Fett schon im 
Herbst 1936 in die notwendigen Grenzen verwiesen und 
auch bei dem Getreide alle möglichen Xa8nahmen zur Sicher= 
stellung einor srarsanen irtschafteführung angeordnet 
habe, Hütten die Devisen aus den Reserven nicht sur 
Verfügung gestanden, so hätte die Volksernährung nicht 
gesichert werden können, Daß der Eintritt von Versor= 


gungsstörungen 


ME ETT. 
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gungsstörungen auf dem ernihrungagebiet aber unter ale 
len Umetiinden vermieden werden muöte, wird niemand in 
Abrede stellen können, der sich der mit der Ernührunzes 
politik verbundenen Verantwortung beruöt ist, Dor Devis 
senerlös der Ausfuhr Peichte hierzu in keiner Weise 
aus, er hat also auf dem agrarischen Gebiet genau so 
wenig wie auf dem gewerblichen den Bedarf decken kina 
non, Die Ausfuhr hat, im ganzen gesehen, die Devisen= 
sonderaktion nicht nur nicht entbehrlich gemacht, sons 
dern sich selbst insoweit auf sie gostützt, als 
Devisen aus der Sonderaktion für Exportzwecke in Anw 
spruch genommen worden sind. 

Was die Ubrice Verwendung des Aufkomneno aus 
der Devisen-Sonderaktion anbetrifft, so ist mir Jhre 
Bemerkung nicht recht verstiindlich, daß der Devisen= 
lertrag nicht "für die Zwecke des Vierjahresplane" 
verbraucht worden sei} Jnsoweit die Sonderdevisen 
nicht fur die Volkserniihrunz und für Exportzwecke aus= 
gegeben, sondern für die "Aufreohterhaltung u:serer 
industriellen Beschiifticung” verwendet worden sind, 
sind sie doch in allererster Linie den Zwecken des 


Vierjahresplane sucute gekommen, zu denen bekanntlich 


auch die Vollendung der Aufrüstung gehört. Denn für 


Vierjahresplan und Aufrüstung ist die Jndustrie ja 

in weiten Umfange tätig. Das heben Sie an anderer 
Stelle Jhres Schreibens selbst besondere hervor, wo 

Sie von einer "übermäßigen Jnanspruchnahme von Rohe 
stoffen und Arbeitskräften für öffentliche Bauten sowie 
für Aufrüstung und Vierjahresplan" sprechen und hieraus 


RETEN eine 





T 


eine Gefihrdunz der Ausfuhr herleiten, 
Einir bin ich mit Ihnen hinsichtlich der Sorge; 


die mit der Notwendickolt verbunden ist, nunmehr such 


die bisher noch nicht erfaßten ausländischen Wertpas 


piere zu realisieren. Diese Maßnahme ist erforderlich 
gawordons weil der Erlös der Devigensonderaktion wegen 
dos großen Bedarfs an frntihrungedevisen und wegen der 
auderordent!ichen Verteuerung der ieltmarktrohotoffs 
preise im Anfang des Jahres schneller verbraucht € 
werden mußte, als vorauszusehen und goplant war, Auch 
sch bin mir der Schwierigkeit bewußt, die hierdurch 
und im Hinblick auf die noch nicht vor der Vollendungz 
stehende deutsche Werkstoffproduktion sowie angerichte 
der im nächsten Jahre etwa noch neu auftretenden 
Devisenbedirfniese (2.B. bei Portfali der Stillhaltun;) 
ntstanden ist, An der an Sie gerichteten Bitte, das 
"rfassun; des Restbestandes der noch in deute 
scher Hand befinilichen ausländischen Wertpapiere 
erforderliche — E 
Jeh werde jedoch nichte unversucht lassen, ii ttel 
und Vege zu finden, un den Engpa zu überwinden, 
f 
durch den der Vierjahresplan einmal hindurchgelei tet 


werden mil. 
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wenn Sie in Jhren kritischen bemerken zur Produke 
tionspolitik zunächst feststellen, dass die Entwiok« 
| lung im lendwirtschaftiichen Sektor die Wirtschafts- 
| politik erschwert hat, so ist das nicht strittig, Var- 
echicden sind aber die Meinungen darüber, worauf diese 
Tatsache zurückzuführen ist, Jn dieser Be .£ehung gibt 
der Reichse mährungsminister zunächst andore Zahlen Uber 
‚die Ergebnisse seiner Krzeugungspolitik an, als sie in 
Ihrem Schreiben enthalten sind. Nach den Feststellungen 
des Roichsernährungsministers haben wir in den Jahren 
1932 und 1933 auf dem Getreidegebiet Rekordernten ge = 
habt, die mit den Ernten onderer Jahre kaum verglichen 
werden können. Jn den Jahren 1934 = 1956 haben aber die 
Getreideernten wenn auch wesentlich darunter liegende, 
so doch immer noch höhere Erträge ols in den letzten Juhe 
ren vor 1932 gebracht und eine aškende Tenänenz nicht er 
kennen lassen, Das diesjährige irntoergeinis lässt sich 
noch nicht genau übersehen, es besteht aber die Aussicht, 
dase es noch besser werden wird als nach der von Jhnen 
angeführten Schätzung anzunehmen ist, Boi den Kartoffeln 
sicht es noch günstiger aus, Während die Karto felernten 
seit 1950 regelmässig in der Weise gosohwankt haben, dase 
auf ein gutes immer ein schlechteres Jahr folgte, ist 
die Kartoffelernte schon im Jahre 1736 besonders gut gös- 
wesen, und für die kommende Ernte wird ein nooh besseres 
Ergebnis erwartet, Hiernach kann bei Getreido und Kar. 
toffeln von einem Versagen der Erzeugungspolitik wohl 
nicht gesprochen werden. Das gilt erst recht, wenn man 


berücksichtigt 
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berücksichtigt, dass in den letzten Jahren die landwirt ə 
schaftliche Nutzfläche infolge monnigfacher endervei- 
ter Dočenvervendung in der Tet abgenommen hat, eine 
Tatsache, die schwerlich der Agrarpolitik sur Lost ge« 
legt werden kann, Die Ergetmisse der londwirtsohaftli = ; 
chen Produktion sind aber auch bei den Zuckerrtiben, bol 
den Futterrüben und bei Heu bofriedigend, Produkte, deron 
Ernten deutlich eine steigende Tendenz aufweisen; eine 
im wesentlichen gleichgerichtete Entwicklung zeigen auch 
die Viehbestände und die Milcherzeugung. Zu dhrer bener- & 
kung über das Versagen der landwirtsohaftlichen Markte 
ordnung weist der Ernthrungeminister vor allom darauf | 
hin, dass diese jedenfalls den Brotpreis seit der Machte 
übernahme auf gleicher Höhe hat halten können, während 
das Brot in derselben Zeit in anderen Ländern, Z.T. bee 
_ tr&chtlich, touerer geworden ist, ` 

wenn trotzdem, we Sie zutreffend feststellen, die 
Auslandsabhini gkeit der deutschen Ernährung nicht verrin- 
gert werden konnte, sondern wenn die Einfunrbedirfnisse 
im agrarischen Sektor in der letzten Zeit sogar bosons- 
ders driokend geworden sind, so haben hierzu die von 


Jhnen behaupteten, von Reichsernthruncemini ster abge» 


strittenen technischen Mängel, wie falsche Schätzungen 


usw., wohl kaum wesentliches beigetragen. cuniichst spielt 


| hierbei aber das much von Jhnen ange führte Anvashsen der 


| Bevölkerung und die Zunahme des Konsums eine wichtige 


Rolle, Bevilkerunrespolitisoh is: zu beriicksichiigen, dase 


euf dem heutigen Reichsgebiet im Jahre 1936 67,8 Millio- 


nen Menschen leben gegenúber nur 61 Millionen Menschen 
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im Jahre 1914, Duroh die Rilekgliederung des San rgebioets 







sind 800 000 Menschen zum Reich heimgekehrt, und seit 
1933 verzeiohnen vir einen Geburtenüberschuss von 

1,8 Millionnen Menschen. Für die Zunahme des Konsums 
musste natürlich die Wiedereinglicderung von 5 Millionen 


Arbeitslosen in den Arbeitsprozess von entscheidender 









Bedeutung werden. Weitorhin sind aie Schwierigkeiten 


= 





auf dem Ernlihrungsgebiet vor allem durch die nahezu vile 
lige Erschöpfung der Vorräte verursacht worden, Zur Vor» = 


ratspolitik weist der Reichsernährungsmini ster aber darauj 






















hin, dass er selbst auf eine ausreichende Reservehaltung, 





insbesondere auch auf ihre laufende Ergänzung durch d ie 
Einfuhr immer Wert gelegt habe. Sie, Herr Reichsbank- 
prisident, seien es dagegen gewesen, der seit Oktober 
1934 die Forderung gestellt habe, die Reserven nufzuld- 
sen und sogar die Ausfuhr von Getreide für möglich und 
wünschenswert erklärt hätte, Jn einem Schreiben vom 14.8. 
1935 -VI Dov,197/35e hätten Sie avedrticklich Ihr Po^auerm 
Garber ausgesprochen, dese nicht 2 Millionen t Weizen 

- bei einen Preise von 40 RM jo t ausgeführt worden seien, 
vas einen Devisenerlis von 80 Millionen RM erbracht hätte, 


Wäre dieser Weizen damals ausgeführt worden, so hätte er 





jetzt wieder hereingenommen werden müssen, freilich zu 
oinen Betrage, čer um das Dreifache höher gelogen hätte - 
¡als der seinerzeitige Verkaufspreis. Ferner haben Sie in 
| einer bei mir am l5.0ktober 1935 abgehaltenen Chefbe= 
| sprechung erklärt, dass vorsagtiche Auslandseinkliufe von 
| Getreide nicht notwendig seien, da Sie jederzeit Barde- 


| visen in hinreichendem Masse zur Verfügung stellen würden, 


wenn 


AUS; 31 


rn HL D NUT — — E — — 


2 MT 
LL H3229 — 0023 


- 10 - 





‘wenn später die Einfuhr von Getroide notwendig wercen 
würde, Unter diesen Umständen wird, wenn heute die Ge» 
treidevorrtite tatsächlich auf einem Stand zusarmenge- 
schmolzen sind, der mir Anlass gegeben hat, die ernste- . 
sen Massnahmen zu erwägen, festgostellt wercen müssen, 
dass für diese Entwicklung Sie ralbet mit die Vorant= 
'wortung trogen. 

Was mo ne persönliche Betätigung suf den Gebiete der 
ixnihrungspol1t1k angeht, seitdem ich im Relmen des Viore 
jehresplans auch hierauf mein bosonderes Augenne rk habe © 
richten müssen, so ist sie offensichtlich und sligemin 
bekannt, Abgesehen davon, dass, wie ich oben schon ere 
wähnt habe, der Rückgriff auf die Devisenreserven und 
nicht die Ausfihr die für die Sicherung der Volksernihe 
rung erforderlichen ausländischen Zahlungsmittel zur 
Verfügung gestellt hat, habe ich im März 1977 die bekanne 
te Düngemi cteloktion ins Werk gesetzt, die gerade noch 
rochtzeitig kam, um die Tuiter» und Heekfruchternte 
dieses Jahrog entscheidend und aufs günstigste zu beoine 
flusson« Jeh habe ferner in unmi'telbaren Verhandlungen 
mát der Reichsernthrunecsminister und den NReichsfinanz- 
minister dio bestehonden )‘einungeverschiedenheiten Uber 
die im Reichsetat zugunsten der Ernährung bereitzustole . 
lenóen Mittel persönlich @eeschlichtet und mich für die 
Sicherung derjenigen Beträge cingesetzt, die zur land« 
wirtschaftliohen Produktionsstcigeruna unbedingt zur Yare 
fügung gestellt werden müssen, Noch in den letzten Yochen 
habe ich trotz der dabei zu bericksiahtigenden grossen 
psychologischen Sohviorigkeiton die Ablieferung dos gë- 
samten Brotgetreides zur Sicherung der Volksernührung 
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durchgesetzt und die Verhandlungen in Gang gebracht, 


deren Abschluss die vom Führer zu treffende Intschei- 
dung liber eine’ Verbrauchsregelung bei Getreide bilden 
wird, Jnsoweit Sie Jhre Kritik an der Ermihrunsspolitik 
auch auf meine Mitwirkung an ihr ausdehnen sollten, 
könnte ich sie also leicht zurückweisen, 

Aber auch Ihre Einwände gegen ne ne Massnahnen 
zur Steigerung der industriellen Produktion sind unbe- 
gründet, Zwar sind die Zahlan, die Sie am Anferg Jhres 
Schreibens Uber die hoeinicche Rohstorferzeugung vor 
Beginn des VierJjahrosplons goben, im wesentlichen riche 
tig. Dass sich ihnen gekenüber der Export ala das wirke 
semere Mittel zur -efriedigung des Bedarfs ervriesen 
hat, liess@ sich aber erst sagen, nenn sich nachweisen 
liesse, dass die innoro Rohstofferzeugung die mige 
lichen WWohstzahlen erreicht hätte, Das ist aber be« 
kanntlich strittig. Joh darf auch wohl dahin gostelit 
sein lassn, von wem die Initiative zur Durohführung 
dieser ?roduk$ionsstei gerungen nusgogangen ist, und nur 
kurz auf die Arbeiten hinweisen, die auf diesem Ges 
biete das Reichskriegsmini sterium, des Reichslufte 


fohrtministeriun und der Wirtschafteboauftraste des 
Führers geleistet haben, 


Unbestreitbar ist, dass die vom Führer im Vier» 


 dahresplan gestellten Aufgaben rechtzeitig nicht erfüllt ' 


verden konnten, wenn die Steigerung der Ceuteshen Pro» 
duktion im Vierjohresplan in dorso?) dan Weise, insbes 
sončerc in demselben Tempo wie vorher fortrefihrt vore 
den wäre, Zunächst fehlte es beim Beginn des Vier jahres» 


plans überhaupt on einer zuenmmenfnesenden Planung für 
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die Förderung der wnohstofferzeugung sowie für die Ente 
wieklune der deutschen Werkstoffe, Ceren Bearbeitung 
noch vollständig in den Anfängen steokte, Zine UI 
matische Generalplanung ist erst von meinem Amt Für 
feutache Roh- und Yerkstoffe durchgefihrt rorden, Aber 
auch die Durchführung fertiger Plaine konnte nicht bee 
fttočigen, vei meinen Bemühungen, für den Ausbau der 
deutschen Produktion alles nur eben Mögliche zu tun, 
ist mir auf Geiten Jhres Ministeriums immer wieder cine 
Einstellung fihlbar goworden, ëls ov Biene Produktion © 
im Vergleich zum Aussenhandel nur sine durehaus bee 
scheidene Bedeutung hätte und deshalb auch nur eine ent. 
eprochend geringe Förderung verdiene, Deucegenubor Kann 
ich festetellen, dass die sich mus den Arbeiten des Am 
tes fur deutsche Rohe und Verkstoffo argebende Einfuhr» 
ersparnis schon im Jahre 1937 zu Buch sohlagende Er- 
gebnisse bringen wird, die sich in Jahre 1938 noch er- 
heblich steigern verdens Es ist also garnicht zu vere 
konnen, dase die von mir im Vierjahresplan in Geng gee O 
sotzte Steigerung der inneren Produ tion cine durchaus 
wirksame Chance fur die Sicherung der Unathingigkeit 
Deutschlands bei der Rohstoffbescharfung bildet, bie 
hierbei entwickelten deutschen "crkstoffe stellen ferner 
Zele Sohon heute vertvolle Exportartikel dar unč werden 
auch in dioser Hinsicht noch eiter an Bedeutung gee 
winnen, 

Dieselbe Zurückhaltung ist von Jhrem Hause auch 
bei den langwierigen Verhandlungen Uber die Steigerung 
der Förderung der ceutechen Eisenerze an den Tag gelogt 


und, 
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und, wen auch schliesslich auf Kepplers und später 
meinen Druck hin gewisse Pläne susgearbeitet worlen 
sind, wie ich glaube im Grunde immer beibehalten wore 
den. Dies ist die Ursache gewesen, veshalb ich mich 
entsehlossen habe, die für die grossen nationsien Auf} 
gaben schlechthin entscheidend wichtige deutsche tie 
senfrage mit einer ganz groston Kreftenstren ung nume 
mohr selbst in Benrbeitung zu nehmen, Es trifft sber 
nicht zu, dass ich Sie hiervon vollstindig ununterriche 
tet gelassen hätte. Joh habe violmehr den Oberberghaupte 
mann vorher in meine Gedankengänge singoweiht und ihm 
ausdrücklich aufgetragen, Sie entsprechend zu untore 
richten, Mit der Gründung der nouen o Sob ovosiih! werden 
auch die bisherigen Planungen nicht ohne veiteros durch 
kreuzt oder gegenstondslos, Es bleibt vielmehr durchaus 
vorbehalten, dasjenige, vas in der Vergangenheit riche 
tigerweise schon geplant und vorbereitet worden ist, 
mit den Arbeiten zu verbincen, die in Zukunft geleistet 
werden sollen, Jch würde es begrüssen, wenn Sie ab cer 
Steigerung der deutschen Eisenerzförderung im neuen 
Rahmen tatkrAftig mitwirken würden, Mit der Industrie 
bin ich schon in Verbindung getreten, um sie zur sache 
dienlichen Miterbeit aufzufordern, sie hat mir erklärt, 
dass sie dazu Aurochaus bereit ist. Dafür Cass sich Aufe 
bau und Führung ¿os Verkos im Rahmen des Verninftigen 
halten und die Grundsiitze cer Yirtschaft in veitestnogpe 
lichem Unfange berücksichtigen werden, werden die note 


wencigen Vorkehrungen retroffen “orden, 
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Zum Schlues möchte 1eh noch auf Bemerkungen Zuriickkon-e 
men, die Sie in dem "Vierjahresplan" Uberschriebenen Ab 
echnitt Ihres Schreibens über Ihre generelle “instel- 
lung zu meiner wirtschaftspolitischen Arbeit machen, Joh 
weiss es und habe es begrüsst, dass Sie zu Boginn des 
Vierjahresplans mir Ihre loyalste Unterstützung und Nite 
arbeit zugesagt und dass Sie diese Zusage auch wieder. 
holt erneuert haben, nachdem die ersten Xeinungsvere 
schiedenheiten eingetreten und in eingehenden besprechune 
gon aus dem Wege geräumt waren. Umso mehr bedauere ich, € 


in der letzten Zeit den much durch Jhr in Rede stehendes 





Schreiben bestätigten Xindrucek haben zu müssen, dass Sie 

| moiner Arbeit im Vierjahresplan immer stúrker a blehnend 

entgegentreten. Hierauf. ist es auch zurückzuführen, dass 
sich unsere Zusammenarbeit allmählich gelockert hat. oh 
betone demgegenüber, dass ich mich nach wie vor freuen 
würde, wenn ich wieder Jhre uneingeschränkte Nitarbait 
finden und den Zielen des Vierjahresplans dienstbar machen 
könnte. Diese bleiben allerdines unverrückt bestehen, soe ( 
lange der Führer, der Jnhalt und Durchführung des Vior- 
jahresplans in der auch Jhnen bekannten Denksohrift salbst 
bestimmt hat, an ihnen festhält, Es ist richtig, dass der 





e Führer snerkennt, dass bei gewissen Rohstoffen und Nah=- 
rungsmitteln eine Unabhängigkeit Deutschlands vov Ausland 
in absehbarer Zeit nicht erreicht werden kann, und wir 
wissen ello, dass das deutsche Volk bis dahin weiter er 
nührt und beschäftigt werden muss. Der Führer hat hieraus 
aber nicht den Schlues gezogen, dass für die Durch führung 
des vierjahresplans nur die Arbeitsleistung und Materiale 
investierung aufgewendet werden soll, die on anderer Stelle 
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nicht gebraucht wird. Mm Übereinstimmung mit dem Führer 

sehe ich vielmehr die mir gestellte Aufgabe so an, dass 

der Vierjahresplan die ganze Wirtschaft čurohčringt 

unč dass im Intereass Weiner Vollendung auch gewisse . 
Erschwerungen des "Fortganes der Wirtschaft" in Kauf 

| genommen werden Müssen, soweit dadurch das deutsche 
Lebensinterosse nicht berührt wird, Das ist vollstän- 
Cig gerechtfertigt, weil der Vierjahresplan neben seiner 
Bedeutung für die Sicherheit Deutschlands gerade der 
Wirtschaft einmal erheblichen Nutzen bringen wird, Wenn 
Sie sich hierüber uM über cie daraus sich ergebende Form 
der zuägehen une notwendigen Zusammenarbeit mit mir noch 


einmal aussprechen wollen, so stehe ich Ihnen dazu gern 


zur Verfügung 


Nach den munmehr Darzelerten kommt es air auf fols 
gende Feststellungen an, um jedes ViSveratiindnis suegu= 
schalten: 

Zu koinom Zeitpunkt habe ich es unterlassen, und 
möchte es hier noch einmal sanz besonders betonen, Jhre 
grolen Verdienste um die Gestaltung unserer nähruns und 
Finanzen, Jhre Unterstützung bei wichtigen Problemen der 
iirtschaft voll und gang enzuerkonnen, Auch durch dieses 
Schreiben soll im dieser Anerkennung keinerlei Schmiles 
runz eintreten. Andererseits aber muSte ich die Dinge 
richtigstellen, so wie sie sich von meinen Standpunkt 


aus und auf Grund meiner Unterlagen darlegen, 
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Da Sie Abschrift Jhres Schreibens den Herrn 


- 


Reichskriegsminister übersandt haben, lasse ich diesen 


anuch eine Abschrift hiervon gugehen. Auch ich habe 


forner dem Puhrer und Reichskanzier Vortrag 


geh: "R1 o0 
Heil Hitler 1! 


Jhr 
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